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Medienmappe 

Zum virtuellen Mediengespräch: 

Lohn- und Sozialdumping: Ursachen, Praktiken 
und Lösungsansätze 

 

28. Juli 2026  

 

Lohn- und Sozialdumping schadet nicht nur den unmittelbar betroffenen 

Arbeitnehmer:innen, die um ihren kollektivvertraglich zustehenden Lohn gebracht und 

in prekäre Arbeitsverhältnisse gedrängt werden. Es trifft die gesamte Wirtschaft, da 

Betriebe, die sich an die Regeln halten, gegenüber unlauteren Konkurrenten in einen 

Wettbewerbsnachteil geraten. 

In den letzten Jahren ist dieses Problem verstärkt ins öffentliche Bewusstsein gerückt. 

Zahlreiche Maßnahmen sind umgesetzt oder geplant worden, um Lohn- und 

Sozialdumping Einhalt zu geben. Über die Effektivität der Maßnahmen, die von 

Gesetzen der Auftraggeberhaftung, zu neuen Kontrollmöglichkeiten der Behörden, über 

härtere Strafen, einheitliche Kollektivverträge und Streiks reichen, gibt es kontroverse 

Aufschlüsse. 

Eine detaillierte Analyse der Effektivität des Lohn- und Sozialdumping-

Bekämpfungsgesetzes (LSD-BG) aus dem Jahr 2021 kommt zu dem Ergebnis, dass 

sich die abschreckende Wirkung der Strafen seit der Gesetzesnovelle sogar 

verschlechtert hat. Ein exemplarischer Blick in die Paketbranche zeigt darüber hinaus: 

Praktiken des Lohn- und Sozialdumpings sind in Österreich und in Europa insgesamt 

nach wie vor weit verbreitet. Zwei Expertinnen beleuchten das Problem anhand 

konkreter wissenschaftlicher Evidenz in Hinblick auf Ursachen, Praktiken und 

Lösungsansätze. 

 

Inputs:  

Mag.a Dr.in Bettina Haidinger (Hochschule Burgenland): „Zustellen um jeden Preis. 
Lohn- und Sozialdumping in Europas Paketbranche und welche Maßnahmen dagegen 
wirken.“ 

Mag.a Petra Wetzel (L&R Sozialforschung) „Sind die Strafen gegen Lohndumping 
effektiv? Vergleichende Analyse rechtskräftiger Straferkenntnisse im Baubereich vor 
und nach der Reform des LSD-BG 2021“ 

https://hochschule-burgenland.at/ueber-uns/kontakt/team/?tx_staffdirectory_staffdirectory%5Bcontroller%5D=StaffDirectory&tx_staffdirectory_staffdirectory%5Bdemand%5D%5Bletter%5D=H&cHash=eaaddf1449d63704c580514508c77087
https://www.lrsocialresearch.at/petra-wetzel/
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Moderation: Sophie Menasse (Diskurs. Das Wissenschaftsnetz) 

 

Eine Veranstaltung von Diskurs. Das Wissenschaftsnetz 

 

 

 
 

Bettina Haidinger 

Zustellen um jeden Preis. Lohn- und Sozialdumping in Europas 

Paketbranche und welche Maßnahmen dagegen wirken 
 

Der Trend zum online Handel hat der Paketbranche seit ca. 15 Jahren zu 

überdurchschnittlichem Wachstum verholfen. Paketzusteller:innen sind am 

Arbeitsmarkt höchst nachgefragt, die Arbeitsbedingungen und Löhne spiegeln diesen 

Boom aber nicht wider. 

 

Die Europäische Arbeitsbehörde (ELA) hat im letzten Jahr eine umfangreiche Studie 

über nicht-angemeldete Erwerbstätigkeit im europäischen Kurier-, Express- und 

Paketzustellsektor (KEP-Sektor), und Maßnahmen dagegen veröffentlicht. Die Studie 

wurde von Bettina Haidinger von der Hochschule Burgenland und Pétronille Rème-

Harnay von der Université Gustave Eiffel im Auftrag der ELA erstellt und zeichnet ein 

beunruhigendes Bild der Branche. 

 

Das zentrale Problem ist die weitverbreitete Unterdeklarierung von 

Arbeitsverhältnissen. Konkret bedeutet das: Zusteller:innen werden als geringfügig 

Beschäftigte angemeldet, obwohl sie Vollzeit arbeiten, Arbeitsstunden werden 

systematisch zu niedrig erfasst, um Sozialversicherungsbeiträge zu sparen, und 

Unternehmen melden Insolvenz an, nur um unter neuem Namen weiterzumachen. 

Hinzu kommen Scheinselbstständigkeit, der Einsatz von Drittstaatsangehörigen ohne 

gültige Arbeitsgenehmigung sowie Scheinfirmen. 

 

Wesentliche Ursache dieser Missstände ist laut Studie vor allem die komplexe 

Subunternehmerkette, die typisch für den Sektor ist. Große Logistikkonzerne, inklusive 

der nationalen Postunternehmen, vergeben ihre Zustellaufträge an sogenannte 

Servicepartner, die ihrerseits wieder an Sub-Subunternehmer weitervergeben. Je 

weiter unten in dieser Kette ein:e Zusteller:in beschäftigt ist, desto schlechter sind in 

der Regel die Arbeitsbedingungen und desto größer die wirtschaftliche Abhängigkeit. 

Der Preisdruck ist enorm: Die Margen pro Paketzustellung sind gering, und kleine 

Subunternehmer sind kaum in der Lage, alle Kosten legal zu decken. 

 

Während es einen gleichförmigen Trend über Europa hinweg zu hoher Arbeitslast, 

niedrigem Verdienst und gravierenden Sicherheitsmängeln in der Branche gibt, ist das 

Ausmaß der Befunde über Lohn- und Sozialdumping und unzureichenden 

Arbeitnehmer:innenschutz von Land zu Land unterschiedlich. Während in Österreich 

Löhne beispielsweise über die entsprechenden Kollektivverträge geregelt werden und 

branchenweit gültig sind, ist die falsche Klassifizierung der Zusteller:innen in Frankreich 

ein Einfallstor für viel zu geringe Löhne. Dazu kommt, dass sich die Aufmerksamkeit 

der Behörden, Branchenvertreter:innen, Gewerkschaften und der Konsument:innen 
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geschärft hat. Die Branche wurde in den letzten Jahren in einigen Ländern zu einer 

Schwerpunkt Branche der Arbeitsinspektorate und anderer Behörden. Insofern sind 

zahlreiche Maßnahmen umgesetzt oder geplant worden, um Lohn- und Sozialdumping 

Einhalt zu geben. Über die Effektivität der Maßnahmen, die von Gesetzen der 

Auftraggeberhaftung, zu neuen Kontrollmöglichkeiten der Behörden, über härtere 

Strafen, einheitliche Kollektivverträge und Streiks reichen, gibt es kontroverse 

Aufschlüsse. 

 

Quelle: 

Bettina Haidinger, Pétronille Rème-Harnay (2025). Key challenges in tackling undeclared work in the Courier, Express, and 

Parcel Delivery sector. ELA. https://www.ela.europa.eu/en/news/ela-study-flags-labour-challenges-parcel-delivery-sector 

 

 

 

 

Petra Wetzel 

Sind die Strafen gegen Lohndumping effektiv? 

Vergleichende Analyse rechtskräftiger Straferkenntnisse im 

Baubereich vor und nach der Reform des LSD-BG 2021 
 

Lohndumping schadet nicht nur den unmittelbar betroffenen Arbeitnehmer:innen, die 

um ihren kollektivvertraglich zustehenden Lohn gebracht werden. Es trifft die gesamte 

Wirtschaft, da Betriebe, die sich an die Regeln halten, gegenüber unlauteren 

Konkurrenten in einen Wettbewerbsnachteil geraten. 

 

Ob Strafen gegen Lohndumping eine abschreckende Wirkung entfalten, hängt von 

mehreren Faktoren ab: der Kontrolldichte (dem Entdeckungsrisiko), der tatsächlichen 

Durchsetzbarkeit der Strafen und der Höhe des Strafmaßes. Letzteres wurde in einer 

Analyse im Auftrag der Kammer für Arbeiter und Angestellte Wien vor dem Hintergrund 

der Novelle des Lohn- und Sozialdumping-Bekämpfungsgesetzes (LSD-BG) im Jahr 

2021 untersucht, in dessen Rahmen das Strafsystem geändert wurde. Insbesondere 

wurden durch die Novelle Mindeststrafen und das Kumulationsprinzip, wonach eine 

Bestrafung pro Arbeitnehmer:in erfolgte, abgeschafft.   

 

Der Vortrag gibt einen Überblick über die zentralen Ergebnisse der Studie. Ein 

Vergleich rechtskräftiger Straferkenntnisse gegen ausländische Arbeitgeber:innen aus 

den Jahren 2020 und 2022 im Baubereich – also für den Zeitraum vor und nach der 

Reform 2021 – zeigt, dass die abschreckende Wirkung der Strafen gesunken ist. Ein 

Effekt, der insbesondere bei mehreren unterentlohnten Arbeitnehmer:innen stark 

ausgeprägt ausfällt. 

 

Quellen:  
Riesenfelder, Andreas & Petra Wetzel (2025). Vergleichende Analyse von Unterentlohnung und Strafausmaß bei 

Bestrafungen wegen Unterentlohnung gemäß § 29 LSD-BG  

https://www.lrsocialresearch.at/wp-content/uploads/2025/12/Bericht_Rechtskraeftige-Straferkenntnisse-LSD-BG-

%C2%A7-29_2020-2022-2025_04_24.pdf 

 

https://www.ela.europa.eu/en/news/ela-study-flags-labour-challenges-parcel-delivery-sector
https://www.lrsocialresearch.at/wp-content/uploads/2025/12/Bericht_Rechtskraeftige-Straferkenntnisse-LSD-BG-%C2%A7-29_2020-2022-2025_04_24.pdf
https://www.lrsocialresearch.at/wp-content/uploads/2025/12/Bericht_Rechtskraeftige-Straferkenntnisse-LSD-BG-%C2%A7-29_2020-2022-2025_04_24.pdf
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Mag.a Dr.in Bettina Haidinger ist Sozialwissenschafterin und Hochschullehrerin für 

Europäische Wirtschaft an der Hochschule Burgenland. Sie forscht zu Logistik, globale 

Wertschöpfung und industrielle Beziehungen sowie Arbeitsstandards in der 

Europäischen Union. Über die Paketbranche forscht sie seit mehr als 15 Jahren. 

Email: bettina.haidinger@hochschule-burgenland.at 

 

Mag.a Petra Wetzel studierte Politikwissenschaft an der Universität Wien. Seit 2003 ist 

sie als Senior Researcher bei L&R Sozialforschung tätig, wo sie schwerpunktmäßig zu 

den Themen Arbeit, Gender, Soziales und Nachhaltigkeit forscht. Zu ihren aktuellen 

Projekten gehören unter anderem die Evaluierung des ESF+-Programms in Österreich 

sowie die Erstellung des Gleichstellungsberichts für das Land Vorarlberg. 

Email: wetzel@lrsocialresearch.at 

 

 

 
 

Sophie Menasse 
Diskurs. Das Wissenschaftsnetz  
T: +43 677 614 622 33  
E: menasse@diskurs-wissenschaftsnetz.at  

Cosima Danzl 

Diskurs. Das Wissenschaftsnetz  

T: +43 660 721 83 75 

E: danzl@diskurs-wissenschaftsnetz.at 

        

    

 

Diskurs. Das Wissenschaftsnetz ist eine Initiative zum Transfer von 

wissenschaftlicher Evidenz in die Öffentlichkeit. Wir setzen uns dafür ein, dass 

wissenschaftliche Erkenntnisse entsprechend ihrer Bedeutung im öffentlichen Diskurs 

und in politischen Entscheidungen zum Tragen kommen. Mehr Informationen finden 

Sie auf unserer Website: https://diskurs-wissenschaftsnetz.at/ 

 

Sie möchten über unsere zukünftigen Mediengespräche und Pressemitteilungen 

informiert werden? Dann melden Sie sich doch bei unserem Presseverteiler an: 

https://www.diskurs-wissenschaftsnetz.at/presseverteiler/ 

Über die Expertinnen 

Kontakt für Rückfragen 

Über Diskurs  

https://hochschule-burgenland.at/ueber-uns/kontakt/team/?tx_staffdirectory_staffdirectory%5Bcontroller%5D=StaffDirectory&tx_staffdirectory_staffdirectory%5Bdemand%5D%5Bletter%5D=H&cHash=eaaddf1449d63704c580514508c77087
mailto:bettina.haidinger@hochschule-burgenland.at
https://www.lrsocialresearch.at/petra-wetzel/
mailto:wetzel@lrsocialresearch.at
mailto:menasse@diskurs-wissenschaftsnetz.at
mailto:danzl@diskurs-wissenschaftsnetz.at
https://diskurs-wissenschaftsnetz.at/
https://www.diskurs-wissenschaftsnetz.at/presseverteiler/

